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610S9C-
Wir nören's oft und glauben's wohl am ende:
Und wie man auch sich hin und wieder wende,

er Krieg begann; ein unheilvolles Ringen
Das zwischen Russen= und Japanerborden
Entbrannte um die Herrschaft zu erzwingen
mit ibren Schrecken, ibren ITlassenmorden.

Gs naht Gefahr uns von der gelben Rasse

tuenn sieb das Glück der GJaffen zu ibr wende";
So tönet es im bause, auf der Straße,
Wir bören's oft und glauben's wohl am ende.

Doch wenn die Gelben" endlich unterliegen,
Der weiße" Zar dort ïïleister ist geworden,
ÛJer bürgt dafür, nachdem die Russen siegen

ünd knutenstark den ganzen Ost umborden,
Daß sieb die ITlenscbbeit dessen freuen solle?

in anderer Gedanke wäre sündlicb
Ob Christ ob beide, sei er wie er wolle
Das lîïenscbenberz sei ewig unergründlich.

Das lTIenschenherz sei ewig unergründlich
so sei der Christe wie der lîeide sündlich.' Goethe.

Und dennoch müssen wir zu unsrer Schande

Das Cun der Russen rücksichtslos verpönen,
Denn beiden sind's im christlichen Gewände

Die das Gebot des beilands frecb verhöhnen,

Der niemals straucheln Hess die Geistesblinden.

Sie treiben mißbrauch nur mit Gottes Spende

Den niemals man berechtiget wird finden

Und wie man aud) sid) bin und wieder wende.

So lange jene weißen" Glaubensbrüder

Den tiefen Sinn des Christentums verkennen

ünd ibre freibeitsdurst'gen Stammesglieder
Durch robe ïïlacbt von ibrem Leibe trennen;
So lange sie der ITlenscbbeit Recht nicbt wahren

Ist solches Christentum uns unergründlich,
So bleiben sie trotz taufe doch Barbaren.

So sei der Christe wie der Beide sündlich.

ï!d) bin ber ©üfteler ©djreier
§k Unb finbe eê bocb an ber 3eit,

©afj bie Sßoligeiffanbale

SJtan enbltdj fdjaffe gut Seit'.

SBir fefjen gumeift nur mit ßadjen

3m 9lad)bar8auge ben ©pan,
©odj maS ung im ©tgenen plaget

©a rügten mir nidjt gerne b'ran.

SJtan marte nidjt gar au lange

©onft roädfift uns nur Unbeif baraug

Unb merfe ben faulen 23 alten
Äug unfere m äuge fiinauê!

6ute CttinterdurAbring-Räte.
©er SBinter fömmt, mag rotEft bu treiben? 8118 gaufpetg binterm Dfen bte tben,

Unb SDtonate fo bret btg oier, oerfdjlafen rote ein SJhtrmeltier

Stiebt menfdjenroürbig follt' idj meinen, roirb foldj' ein mübeg ßeben fdjeinen.

3um ©onnerroetter madj' bid) breit, unb estra bid gur SBinterggett.

flannft lefen aum S3rioatoergnügen, roie Leitungen unb Stuffen lügen,
Unb macbt ber Strieg bir teuren ©paß, fo ftiefj' gum Sieget unb gum 3aß!

Unb benfft bu gar nicbt, bummer SSater, an ©ingettanget unb ©beatet?

Unb mit ber SJtütter geb,' gum ©ana, bie ©odjter mit in S3ufe unb ®Iang.

SJtan fann ja Ietcfit fo junge Sßftängcfien, geroöfinen an bie flaffeefräi y,
©ag macbt bte ©eete frifdj unb frei, unb ge ftretcfi ftarf aur ©ecfietel.

S3erftfcfe biet) im SBintergarten, unb benf bod) audj an Scfitittenfafirten,
©u finbeft fidjer ofjne ßift, roag für ben ©urft unb nafirbaft ift.
Unb ftreut ber 33farrer frommen ©amen, bleib' in ber 33rebtgt b 8 gum Stuten,

Unb fchtcT gu beiner ©eelenrulj, ijm ©djtnfen ober SBürfte gu.

S3ift bu ein gottgeredjter SJÎucfer, benüfee ftreng ben Dpemaucfer;
Stimm' ein ing Ijeiltge ®efctjrei, roie ©ittlidfifeit gum ©euf.'t fei.

Slur roer ein Starr ift, ber fann flogen, bei berttidjen febnee roeißen ©agen,

Unb boeft babei unb roartet fliH, auf feinen Staaiengtog fflp tt.

21m beften ift'S für jebeS Siiter, im SBinter ließ ben Stebelfpalter;
©a roerben fleißig SBort unb 33tlb, biefi luftig mac&en ober roilb I

.SBoblgeboren" fjeißt niefit oiel, SBohJgeborgen* fei bein

©er Ijödjue ®rab ber Sfufopferung beftefit roofil barin, roenn eine

junge grau gegroungen ift ein ©enfpflafter aufgulegen unb ber ©Bemann

au8 luuter SJÎttgcfùfil fttt) aud) etng auflegt.

Zu den Grdbeben.
SJtan fann jefet öte ©rbe oft aittern fefjen;
SBoljer fommt bieg häufige Seben?
SBeil Stufjlanb unb 3 pan ficb tlire Slrmeen

fflug ber ©rbe gu ftampfen biftreben.

S3ifl tau'erbmol bie 3ur8c irrt/ bl8 auS ftetn Stammeln Spracfie roirb.
©och, finb bie ß ppen etft gefüge, roie leidji g bt ftdj bie erfte ßüge!

îdomit ist die englisch-russische Occanfabrt zu vergleichen?
(33iele Slntroorten auf etne grage)

©inem tobegrounben ©labiaior, ber oom ßegionär in bie Strena ge;
fdjteppt rotrb.

©inem 83efoffenen, ben ber Stonftabler bei ©eite fdjafft.
©inem gubrtngticfien 3uöen» ber einem ©efitaefitopfer nidjt oom

©atfe gefit.
©inem Steporier, ber mit geber unb ®ucffaften SJtomentaufnafimen

baufälliger ©ebiffe macben roiH.
©inem ©fiauffmr, ber bag ©cfiaf gur ©efitaefitbanf fübrt.
©inem Bieutenant ber ©eilgarmee, ber oom grieben plappert unb

felber bie größte greube am Strieg fiat.
©em Sdjatten etneS ©terbenben unb bem SJtepfjifto an ber Seite

beg gauft

© fj u e r i : ,3pè djamer am SJiorqen unb

g'Dbig b'Stiefelfinfe roieber brudje,
Stägel!*

Stägel: ®Iaube8 fdjo. Unb 3 ©ruefe
ftnb roie nüt. S3u bem fägeb bänn bie

Dürnäljme SBiber nüt, roänn eim b'©fjnü=
fcfiibe gfrore finb unb 8' i ber 23eije=

bären inne en Stife git, roie im ©olg
uffe; aber roänn en SeHeri 2 Stappen

ufiefilafit, ba treußeb'g, roie roänn'g "
© fi u e r i : 3&r fettib 3 fiaft über b'Sfiäfti

Io büpotanifiere unb Supperiere
oo berige © ä r, e m e t ft e r e roo t b'r
©on fia tie gfpiEt fiänb, baß *

Stägel: 33, 3&r meinib ou bene ©prtttifte?*
Sfiueri: ©be bregië. ©o UjüenbS eim mefi ober roeniger oerfdjlöfe

unb bänn *

31 ä g e I : 3a bim ©agel, roett au möge ou bäntge ="
©fiueri: 3ä, tnit @u roürib'8 gnau no em©itttidjfeitggfefe oer=

fafire unb bänn roürib'g, männer im fog. faunambule 3 u e=

ft a n b roärib t djan 3 'ffe bag nüb nädjer beftnigiere fä roürib'g
3 eifadj Suppetiere' e8 fei ou Büt a big am 1. Stbretle all' ©ag
© r n f u n b t g unb bänn *

Stägel: SÖtä merft 3 bä © prit t ift Büt fdjo früefi a unb fäb merft
mer 3."

©tjuen: Unb o"nn miedj'g 3. roenner oermaefiet roärib, bi ber größte
©fielti fä luarm rote-n emene 1 9 i ä fi r i g e SJt e i t l t unb bfun=

betg mit=ente fo ä 83tuetnemebtbum rote^n 3f)r ftnb, roärg *

Stög et: 3n, abrepo, roiüer iefe grab bog S3Iuememebimum agiefjnb,
eufetem 83oliaeifiaupmä, roo fäbem SJial roägcre ä fo ä ©är, ä fo ä

fcfiülicfii ® f d) r i f t uf 83 e r l i n ufe gfeftieft Ijät, baß fie fie fogar
im Jtantongrat brüber bifrügiget Ijänb, bem roänb'g iefe meini
boefi ämal *

©fjueri: ©g rohb bim ©ternefiaget nüt me g'früefi ft; fibem 94 g i, fit
mer bä Bänb, ftnb äfänigg öppe 7 331 urb pafftert, ofint baß ein
©äter oerroütfdjt roorbe ift.*

Stägel: 3a bim ©aael, göfjnb i b'93erbrädjerfiatlen ue ä fo

öppig ga fäge, eg fei fei Drnigl 83orgefter ift ä fo en Stunbe*
uf bä ©ifdj ttegftanbe unb fiät gfeit, fit mer bä S3oIigetfiauptmä
fiebib, fet'8 au roieber ä greub g'täbe, unberem gtfdjer fei mer 8'ßäbeg

nüb fidjer gfi.*
©fjueri: ©ifäbe fdjo."

Glosse.
Air Kören's ost unci zisuben's woni sm encic:
clnci wie man suck sicii Nin unä vviecier «enäe,

er Krieg begann; ein unkeüvolles lvingen
Das ^wiscken lîussen^ unä Japanerkoräen
Entbrannte um äie sterrsckast ?u erzwingen
Mit ikren Lckrecken, ikren Massenmoräen.

Ls nakt Lesakr uns von äer gelben fiasse
Aenn sick äas Llück äer Waffen ?u ikr wenäe";
So tönet es im l?ause, auf äer StralZe,

Air Hören's ott unck giauben's u>ohi am Lncke.

vock wenn äie Leiben" enälick unterliegen,
Oer weilZe" ?ar äort Meister ist geworäen,
lcler bürgt äakür, nackäem äie Ivussen siegen

llnä knutenstark äen ganzen Ost umboräen,
ValZ sick äie Mensckkeit äessen freuen solle?

Cin anäerer Leäanke wäre sünälick
Ob Lkrist ob t?eiäe, sei er wie er wolle

vas lîîenschenher? sei ecvig unergriinckiich.

vss NlenscnêNnern sc! ewig iniergrimciiich
so se! cier cnnsic wie cier lîeicie sünciiicti/ lZoetiie.

llnä äennock müssen wir ?u unsrer Lckanäe

Vas l5un äer küssen rücksicktslos verpönen,
Venn f)eiäen sinä's im ckristlicken Lewanäe

vie äas Lebot äes l?eilanäs freck verköknen,

Ver niemals strauckeln liess äie Leistesblinäen.

Sie treiben MilZbrauck nur mit Lottes Spenäe

Ven niemals man berecktiget wirä finäen

llnck wie man auch sich hin unck iviecler »vencke.

So lange jene w eisten" LIaubensbrüäer

ven tiefen Sinn äes 6kristentums verkennen

llnä ikre fi-eikeitsäurst'gen Stammesglieäer
vurck roke Mackt von ikrem Leibe trennen;
So lange sie äer Mensckkeit lîeckt nickt wakren

Ist solckes Lkristentum uns unergrünälick,
So bleiben sie trot? c^aufe äock Karbaren.

5o sei cker Lhriste wie cker heicke sünckiich.

«ch bin der Düfteler Schreier

Ä Und finde es doch an der Zeit,

Daß die Polizeiskandale

Man endlich schaffe zur Seit'.

Wir sehen zumeist nur mit Lachen

Im Nachbarsauge den Span,
Doch was uns im Eigenen plaget

Da rühren wir nicht gerne d'ran.

Man warte nicht gar zu lange

Sonst wächst uns nur Unheil daraus

Und werse den saulen Balken
Aus unserem Auge hinaus!

Gute Mînîer-cìurenb?îng-R.âîe.
Der Winter kömmt, was willst du treiben? Als Faulpelz hinterm Ofen bleiben,

Und Monate so drei bis vier, verschlafen wie ein Murmeltier?

Nicht menschenwürdig sollt' ich meinen, wird solch' ein müdes Leben scheinen.

Zum Donnerwetter - mach' dich breit, und extra dick zur Winterszeit.

Kannst lesen zum Privatvergnügen, wie Zeitungen und Russen lügen,
Und macht der Krieg dir keinen Spaß, so flieh' zum Kegel und zum Jaß!
Und denkst du gar nicht, dummer Vater, an Tingeltangel und Theater?
Und mit der Mutter geh' zum Tanz, die Tochter mit in Putz und Glanz.

Man kann ja leicht so junge Pslävzchen, gewöhnen an die Kafseekräi t;
DaS macht die Seele frisch und frei, und ge streich stark zur Hechelei.

Verstecke dich im Wintergarten, und denk' doch auch an Schlittenfahrten,
Du findest sicher ohne List, was sür den Durst und nahrhaft ist.

Und streut der Pfarrer frommen Samen, bleib' in der Predigt b s zum Amen,

Und schick' zu deiner Seelenruh, ihm Schinken oder Würste zu.

Bist du ein gottgerechter Mucker, benütze streng den Operngucker;

Stimm' ein ins heilige Geschrei, wie Sittlichkeit zum Teuf.'l sei.

Nur wer ein Narr ist, der kann klagen, bet herrlichen schneeweißen Tagen,
Und hockt dabei und wartet still, auf seinen Namenstag Bp il.
Am besten ist's für jedes Alter, im Winter lies den Nebelspalter;
Da werden fleißig Wort und Bild, dich lustig machen oder wtld l

.Wohlgeboren" heißt nicht viel, Wohlgeborgen" sei dein Ziel!

Der höchste Grad der Aufopferung besteht wohl darin, wenn eine

junge Frau gezwungen ist ein Senfpflaster aufzulegen und der Ehemann

aus lauter Miigcfühl sich auch eins auflegt.

^u àen Crclbeben.
Man kann jetzt dte Erde oft zittern sehen;

Woher kommt dies häufige Beben?
Weil Rußland und I pan sich itirc Armeen
Aus der Erde zu stampsen b> streben.

Vik-l lau'e, dmol die Zunge irrt, dis aus nein stammeln Sprache wird.
Dow, sind die L ppen eist gefüge, wie leichl c, bi sich die erste Lüge!

Mornîî îst clîe engìîsck-russîscke Oceanfälivt 2U vergleicnen?
(Viele Antworien aus eine Frage

Einem todeswunden Gladiator, der vom Legionär in die Arena
geschleppt wird.

Einem Besoffenen, den der Konstabler bei Seite schafft.
Einem zudringlichen Juden, der einem Schlachtopfer nicht vom

Halse geht.
Einem Reparier, der mit Feder und Guckkasten Momentaufnahmen

baufälliger Schiffe machen will.
Einem Chauffeur, der das Schaf zur Schlachtbank führt.
Einem Lieutenant der Heilsarmee, der vom Frieden plappert und

selber die größte Freude am Krieg hat.
Dem Schatten eines Sterbenden und dem Mephisto an der Seite

des Faust.

Chueri: .Jetz chamer am Morgen und

z'Obia d' Stiefelfinke wieder bruche,

Rägel!"
Rägel: .Glaubes scho. Und Z Truese

sind wie nüt. Vu dem säged dänn die

vürnähme Wiber nüt, wänn eim d'Chnü-
schibe gsrore sind und s' i der Beije-
dären inne en Rife git, wie im Holz
usse; aber wänn en Selleri L Rappen
ufichlaht, da treußed's, wie wänn's "

Chueri: .Ikr settid I halt über d'Chälti
lo hüpolanisiere und Supperiere
vo derige H ä x e m e i st e r e wo i d'r
Tonhalle gspillt händ, daß "

Rägel: Jä, Jbr meinid vu dene Sprtttiste?"
Chueri: .Ebe brezis. Do thüends eim meh oder weniger verschlöfe

nnd dänn "

Rägel: Ja bim Hagel, wett au möge vu dänige "

Chueri: .Jä, mit Eu würid's gnau vo emSittlichkeitsgsetz ver¬

fahre und dänn würid's, wänner im sog. saunambule Zue-
st a n d wärid i chan I ietz das nüd nächer desiniziere sä würid's

I eisoch Supperiere' es sei vu hüt a bis am 1. Abrelle all' Tag
Ernsundig und dänn "

Rägel: .Mä merkt I dä Sp ritt ist hüt scho früeh a und säb merkt

mer I."
Chueri: .Und o 'rn miech's I, wenner verwachet wärid, bi der gröhte

Chelti sä luarm wie-n emene 19 fahrige Meitlt und bsun-
ders mit-eme so ä Bluememedlbum wie-n Ihr sind, wärs "

Rägel: .In, abrepo, willer ietz grad dus Bluememedimum aziehnd,
euserem Bolizeihaupmä, wo säbem Mal wägere ä so ä Häx ä so ä

schülichi Gschriftuf Berlin us« gschickt hät, dah sie sie sogar
im Kantonsrat drüber bikrüziget händ, dem wänd's ietz meini
doch ämal "

Chueri: .Es wiid bim Sternehagel nüt me z'früeh si; sidem 94 g i, sit

mer dä händ, sind äfänigs öppe 7 Mord passiert, ohni dah ein
Täter verwütscht worde ist."

Rägel: .Ja bim Haael, göhnd i d'Verbrächerhallen ue ä so

öppis ga säge, es sei kei Ornig! Vorgcster ist ä so en Kunde"
uf dä Tisch ueastande und hät gseit, sii mer dä Bolizeihaupìmci
hebid, sei's ou wieder ä Freud z'läbe, undercm Fischer sei mer s'Läbes
nüd sicher gsi."

Chueri: .Disäbe scho."
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